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Vas Blatt erſcheint nach + b 2 + Zu beziehen durch alle Voft- 
Bedarf, im allgemeinen — anſtalten und durch die 
monatlich zweimal, zum Expedition des Blattes 
Preiſe von jährlich M. 6. Berlin W. 8, Mauerſtr. 43,44. 
der 


Handels und Gewerbe-Ver waltung. 


Herausgegeben im Königlichen Miniſterium für Handel und Gewerbe. 
Nr. 4. Berlin, Dienstag, den 25. Zebruar 1908. 8. Jahrgang. 


Inhalt: 
I. Berfonalien: S. 43. 

III. Handels augelegenheiten: 1. Verkehr mit Nahrungsmitteln: Betr. Handel mit Wild S. 43. — 
2. Sonſtige Angelegenheiten: Betr. Verkehr mit Sprengſtoffen S. 45. 

IV. Gewerbliche Angelegenheiten: 1. Gewerbliche Anlagen: Betr. Herſtellung, Aufbewahrung und 
Verwendung von Acetylen S 46. — 2. Dampfkeſſelweſen: Betr. Einrichtung und Betrieb von 
Dampffäſſern S. 46. Betr. Gebühren für Dampffaßunterſuchungen S. 61. — 3. Wandergewerbe 
und Märkte: Betr. Verlegung und Aufhebung von Kram⸗ und Viehmärkten S. 61. 


I. Perſonalien. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Bankdirektor Valentin 
Jung in Wandsbek den Charakter als Kommiſſionsrat zu verleihen. 


III. Handels⸗ Angelegenheiten. 


1. Verkehr mit Nahrungsmitteln. 


Betr. Handel mit Wild. 
Berlin, den 6. Februar 1908. 

Um den Vertrieb von Wild aus den Hamburger Kühlhäuſern während der Schonzeit 
nach Preußen zu ermöglichen, hat die Hamburger Polizeibehörde unter dem 10. Jannar 
d. J. Beſtimmungen getroffen, die im allgemeinen den für Preußen erlaſſenen entſprechen 
und in anliegender Bekanntmachung feſtgelegt ſind. 

Wir genehmigen hiermit, daß fortan Wild aus Hamburger Kühlhäuſern während der 
Schonzeit in Preußen zugelaſſen wird, ſofern es nach Maßgabe der anliegenden Bekannt⸗ 
machung gekennzeichnet iſt. 

Wir erſuchen, hiernach ſchleunigſt das Weitere zu veranlaſſen. 


Der Miniſter Der Miniſter für Landwirtſchaft, Der Miniſter des Innern. 
für Handel und Gewerbe. Domänen und Forſten. In Vertretung. 

Im Auftrage. Im Auftrage. v. Kitzing. 

v. d. Hagen. Dr. Thiel. 


IIb 1167 M. f. H. u. G. — IB Id 245 M. f. L. — IVb 4156 M. d. F. 


An die Herren Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten ſowie den Herrn Polizei 
präſidenten zu Berlin. 


Anlage. 


Hamburgiſche Bekanntmachung, betreffend den Vertrieb von Wild aus Kühl— 
häuſern während der Schonzeit nach Preußen. 

Um den Vertrieb folgender Wildarten, nämlich Elch⸗, Rot-, Dau, Rehwild, Hafen 
und Flugwild aus den Hamburger Kühlhäuſern in der Zeit vom Beginn des fünfzehnten 
Tages der für die betreffende Wildart feſtgeſetzten Schonzeit bis zu deren Ablauf nach 
Preußen zu ermöglichen (preußiſche Jagdordumg vom 15. Juli 1907 § 43 Abſatz 2 und 


Anlage. 
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Anweiſung zur Ausführung dieſes Geſetzes vom 29. Juli 1907 Nr. 31) wird die Polizei: 


behörde nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen die Anbringung der erforderlichen 
Marken und Plomben an dem im Kühlhauſe lagernden Wild veranlaſſen. 


Sale 
Zulaſſung der Kühlhäuſer. 

Die Anbringung der Marken und Plomben erfolgt nur in Kühlhäuſern, die ausdrücklich 
von der Polizeibehörde zugelaſſen ſind. Die Zulaſſung erfolgt auf den Antrag des In⸗ 
habers, wenn die Einrichtungen einen ordnungsmäßigen Betrieb gewährleiſten, wenn der 
Vertrieb der beſonderen Kontrolle der Polizeibehörde unterſtellt, namentlich den Beauftragten 
der Polizeibehörde jederzeit freier Zutritt zu den der Aufbewahrung des Wildes dienenden 
Räumen zugeſichert wird. 

Der Antrag iſt bei der Polizeibehörde, Abteilung II, einzureichen. 

Die Zulaſſung kann widerrufen werden. 


SE 
Kennzeichnung des Wildes. 

Die Kennzeichnung des in den zugelaſſenen Kühlhäuſern befindlichen für den Vertrieb 
in der geſetzlichen Schonzeit nach Preußen beſtimmten Wildes geſchieht auf rechtzeitigen 
Antrag des Inhabers des Kühlhauſes oder des Kühlraums. Der Antrag iſt an die 
Polizeibehörde, Abteilung II, zu richten. 

Die Kennzeichnung erfolgt durch amtliche mit dem Hamburger Wappen und der Be⸗ 
zeichnung „Hamburg“ und „Kühlhaus“ verſehene und von der Polizeibehörde ausgegebene 
Ohrmarken und Plomben, die im übrigen dem preußiſchen Mufter entjprechen. Im Bedarfs- 
fall tritt zur Unterſcheidung mehrerer zugelaſſener Kühlhäuſer hinter die Bezeichnung 
„Kühlhaus“ ein Buchitabe. N N 

Die Anbringung der Ohrmarken und Plomben erfolgt durch Beauftragte der Polizei⸗ 
behörde oder in ihrer Gegenwart und unter ihrer Verantwortung durch Angeſtellte des 
Kühlhauſes. Die Plombenzauge bleibt in Gewahrſam der Polizeibehörde. 

Die Ohrmarken ſind am rechten Gehör anzubringen. Die Ohrmarken und Plomben 
find jo zu befeſtigen, daß fie nicht entfernt werden könuen, ohne daß der Wappenknopf 
oder die Schlinge zerſtört wird. 


§ 3. 
Ohrmarken. 

J. Für die Kennzeichnung unzerlegten und unabgehäuteten, wenn auch ausgenommenen 
Elch⸗, Rot-, Dam und Rehwildes werden Ohrmarken mit Nummerplatten verwendet 
und zwar: 

a) bei Elch- und Rotwild Ohrmarken mit Ninnmerplatten von ovaler Form, 

b) bei Damwild ſolche mit runden Nummerplatten und 

e) bei Rehwild ſolche mit viereckigen Nummerplatten. 

Die Ohrmarken des in einem Kühlhauſe befindlichen 

a) Elch und Rotwildes, 

b) Damwildes und 

c) Rehwildes 
erhalten fortlaufende Nummern von 1 bis 5000, innerhalb jeder dieſer 3 Klaſſen nach der 
zeitlichen Reihenfolge der Anbringung der Marken. Sobald in einem Kühlhauſe in einer 
der drei genannten Klaſſen von unzerlegtem Wild die Nummer 5000 erreicht iſt, wird von 
neuem mit der Nummer 1 begonnen. 


II. Haſen, Flugwild und Teile zerlegten Elch-, Rot,, Dam oder Rehwildes werden 
durch Plomben gekennzeichnet. 

a) Bei den Hafen iſt die Plombe an der Heeſe des rechten Hinterlaufs anzu⸗ 
bringen. Die ſo bezeichneten Haſen dürfen auch in abgehäutetem, im übrigen 
aber unzerlegtem Zuſtande nach Preußen vertrieben werden. 

h) Beim Flugwild iſt die Plombe durch die Naſenlöcher anzubringen. Es iſt zu⸗ 
läſſig, mit derſelben Plombe zugleich mehrere Stücke Flugwild zu kennzeichnen. 

Die Plomben erhalten keine Nummer. 
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8 4. 
Zeit der Kennzeichnung. 
„Die Kennzeichnung des unzerlegten Wildes muß in der Regel vor Beginn der 
Schonzeit für die betreffende Wildart beendigt ſein. 

Sie kann bis zum einſchließlich 15. Tage nach Beginn der betreffenden Schonzeit 
erfolgen, wenn das Wild bereits vor Beginn der Schonzeit in das Kühlhaus eingebracht 
und unter polizeilichen Verſchluß geſtellt war oder ein beſonderer Nachweis, daß es während 
der Schußzeit erlegt iſt, erbracht wird. 

Wenn ſich infolge techniſcher Schwierigkeiten die Kennzeichnung des Wildes bis zum 
15. Tage nach Beginn der Schonzeit nicht vollenden läßt, kann ſie auch noch in den nächſten 
Tagen vorgenommen werden, falls die Räume, in denen ſich das zu markierende Wild 
befindet, unter polizeilichen Verſchluß gelegt werden. 

Das aus dem Ausland ſtammende Wild unterliegt ebenfalls vorſtehenden Beſtimmungen. 

In Preußen erlegtes Wild, das gemäß den Vorſchriften in § 43 der preußiſchen 
Jagdordnung vom 15. Juli 1907 verkauft werden darf, kann auf Antrag auch zu jeder 
anderen innerhalb der Gültigkeitsdauer der befriſteten ortspolizeilichen Beſcheinigung liegenden 
Zeit markiert werden. 

Sn. 


Die Kennzeichnung (Plombierung) von zerlegtem Elch, Rot⸗, Dam- und Rehwilde 
erfolgt bis zum 15. Tage nach Beginn der Schonzeit für die betreffenden Wildarten ohne 
weiteres ſonſt nur, wenn vor dem Verlaſſen des Kühlhauſes außer der Decke mit der 
vorgeſchriebenen Ohrmarke, Rücken, Keulen und Blätter gleichzeitig vorgelegt werden. 

Nach erfolgter Plombierung aller fünf Teile iſt die verwendet geweſene Ohrmarke 
von dem Beauftragten der Polizeibehörde zu entfernen und in Verwahrung zu nehmen. 


§§ 6 bis 8.“ 
Hamburg, den 10. Januar 1908. 
Die Polizeibehörde. 


0 Die 89 6 bis 8 betreffen die Buchführung in den Kühlhäuſern, die polizeiliche Kontrolle und die 


) \ ) 
Gebühren und find für die preußiſchen Behörden ohne Intereſſe. 


2. Sonſtige Angelegenheiten. 
Betr. Verkehr mit Spreugſtoffen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 14. Februar 1908. 

Den Gewerbeaufſichtsbeamten wird es in einzelnen Fällen erwünſcht ſein, unabhängig 
von dem unmittelbaren Verkehr mit der Sprengſtoffinduſtrie ihres Bezirks darüber unter⸗ 
richtet zu werden, daß Anderungen im Betriebe bereits vorhandener Sprengſtoffabriken ſich 
vorbereiten. Deshalb wird in Zukunft jede im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Bekannt⸗ 
machung, betreffend Ergänzung der Anlage B zur Eiſenbahnverkehrsordnung, ſoweit fie ſich 
auf Sprengſtoffbeförderung bezieht, im Minifterialblatt der Handels- und Gewerbeverwaltung 
abgedruckt und dabei zugleich die Firma angegeben werden, auf deren Antrag dieſe Be⸗ 
förderungserlaubnis erteilt iſt. 

Hierdurch werden allerdings ſo wenig diejenigen Fälle bekannt werden, in denen die 
Fabrikation eines ſchon bekannten und zur Eiſenbahnverſendung zugelaſſenen Sprengſtoffs 
mit oder ohne Lizenz von anderen Fabriken aufgenommen wird, als auch die anderen 
Fälle, in denen die Erlaubnis zur Herſtellung des zur Eiſenbahnverſendung zugelaſſenen 
Sprengſtoffs von derjenigen Fabrik, die um dieſe Erlaubnis nachgeſucht hatte, an andere 
Fabriken abgegeben wird. Die Ergänzung des in dieſer Hinſicht Fehlenden wird nach wie 
vor dem Verkehr der Gewerbeaufſichtsbeamten mit den Sprengſtoffabrikanten und der Be⸗ 
ſichtigung ihrer Betriebe überlaſſen bleiben. 


In Vertretung. 
IIb 1704. III 10054. Dr. Richter. 
An die Herren Regierungspräſidenten (mit Ausnahme desjenigen in Arnsberg) und an den 
Herrn Polizeipräſidenten in Berlin. 
JJC ͤ ie an ee a _ 


amant 
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IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Gewerbliche Anlagen. 
Betr. Herſtellung, Aufbewahrung und Verwendung von Acetylen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 14. Februar 1908. 

Der Entwickler eines nach dem Einwurfſyſtem gebauten Acetylenapparats iſt vor 
kurzem durch inneren Überdruck teilweiſe zerſtört worden, weil bei der infolge Verſagens 
der Beleuchtung erforderlich gewordenen Nachbeſchickung nicht rechtzeitig erkannt wurde, 
daß die Gaſometerglocke eingefroren war. Der Unfall hat zwar keine ſchweren Folgen 
gehabt, weil ſich kein Licht in der Nähe befand, mahnt jedoch erneut an die Wichtigkeit 
der Vorſchrift, daß der Apparateraum froſtfrei ſein ſoll. In dieſer Hinſicht iſt in dem in 
Rede ſtehenden Falle nachträglich angeordnet worden, die Dachflächen innen zu verſchalen 
und den Zwiſchenraum mit Iſoliermaſſe zu füllen. 

Ich erſuche den Zentralverband, den Vereinen unter Benutzung der Überexemplare 
von dem Unfall mit dem Erſuchen Kenntnis zu geben, bei der Abnahme von Acetylen⸗ 
anlagen auf Erzielung der Froſtfreiheit beſondere Aufmerkſamkeit zu richten. 

Ini Auftrage. 
I 1284 Neumann. 


An den Zentralverband der preußiſchen Dampfkeſſelüberwachungsvereine in Frankfurt a. O. 


2. Dampfkeſſelweſen. 
Betr. Einrichtung und Betrieb von Dampffäſſern. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 7. Februar 1908. 


Nach dem beifolgenden Entwurf einer Polizeiverordnung, betreffend die Einrichtung 
und den Betrieb von Dampffäſſern, ſind 


von dem Oberpräſidenten zu Königsberg unter dem 16. Oktober v. J. 


Danzig - 2. Dftober ' 
Potsdam 11. November - =, 
Stettin - 28. September - —, 
Poſen . 24. Oktober a 
Breslau > - 15. November 5 
Magdeburg 19. Oktober 5 
Schleswig 30. September -, 
Hannover - 3. September ; 
Münſter 15. November -, 
Caſſel z 15. Oktober = 
Coblenz - 22. November y 
Regierungspräſidenten Sigmaringen „16. Sklobe ß; ld 
Polizeipräſidenten Berlin 286. Oktober 


völlig gleichlautende Verordnungen erlaſſen worden. 


In Vertretung. 
III 1279. Dr. Richter. 


Anlage. 


Entwurf der molizeiverordnung, betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Dampffäſſern. 
Geltungsbereich der Polizeiverordnung. 
Sat 
I. Dampffäſſer im Sinne dieſer Polizeiverordnung find Gefäße, deren Beſchickung 


der mittelbaren oder unmittelbaren Einwirkung von anderweit erzeugtem, geſpanntem 
Waſſerdampf oder von geſpannten Gaſen oder Dämpfen, die im Beſchickungsraum infolge 
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chemiſcher Vorgänge oder durch Erhitzung entſtehen, ausgeſetzt iſt, ſofern im Beſchickungs⸗ 
raum oder in den ihn umgebenden Hohlwandungen ein höherer als der atmoſphäriſche 
Druck herrſcht. 


II. Unter Atmoſphärendruck wird der Druck von einem Kilogramm auf das Quadrat⸗ 
zentimeter verſtanden. 


82. 
Von dem Geltungsbereich dieſer Polizeiverordnung find nach Maßgabe der nach— 
ſtehenden Beſtimmungen ausgenommen: 

1. Dampfdruckgefäße, in denen Waſſerdampf von höherer als atmoſphäriſcher 
Spannung zum Zwecke der Verwendung außerhalb des Gefäßes erzeugt wird 
(Dampfkeſſel), 

2. Gefäße, deren Beſchickung aus Gaſen oder Dämpfen beſteht (z. B. Dampfüber- 
hitzer, Trocken- und Schlichtzylinder uſw.); 

3. offene Kochgefäße mit Dampfmantel, deren Beſchickung nicht flüſſig iſt; 

4. Waſſervorwärmer ſowie Heizkeſſel und Heizkörper der Heizungen; 

5. Dampffäſſer unter 50 Liter Inhalt und ſolche, bei denen das Produkt aus dem 
Inhalt des Beſchickungsraums in Litern und der in ihm zu erzeugenden Betriebs- 
ſpannung weniger als 300 beträgt; bei offenen doppelwandigen Kochgefäßen iſt 
der Inhalt und der Betriebsdruck des Dampfraums maßgebend; 

6. Dampffäſſer, die mit der Atmoſphäre durch ein offenes, nicht verſchließbares 
Rohr oder durch ein Standrohr mit Waſſer⸗ oder Queckſilberfüllung in Ver⸗ 
bindung ſtehen, ſo daß die Spannung im Beſchickungsraum oder — bei offenen 
Kochgefäßen — im Dampfmantel ½ Atmoſphäre Überdruck nicht überſteigt. 
Dampffäſſer dieſer Art ſind jedoch einer Abnahmeprüfung im Betriebe zu unter⸗ 
ziehen, wobei feſtzuſtellen iſt, ob die angegebene Spannung nicht überſchritten 
werden kann. 


Prüfung der Dampffäſſer. 


a 
Die Beſitzer der unter dieſe Polizeiverordnung fallenden Dampffäſſer find verpflichtet, 
eine erſtmalige Prüfung neu anzulegender oder weſentlich veränderter Dampffäſſer ($ 10) 
ſowie regelmäßige amtliche Prüfungen ihrer Anlagen durch behördlich anerkannte Sach⸗ 
verſtändige herbeizuführen, die hierzu nötigen Arbeitskräfte und Vorrichtungen bereit zu 
ſtellen und die Koſten der Prüfungen zu tragen. 


84. 
J. Die auf Grund dieſer Polizeiverordnung auszuführenden Prüfungen erfolgen vor- 
behaltlich beſonderer Beſtimmungen des Miniſters für Handel und Gewerbe: 


1. in Anlagen, in denen die Prüfung der Dampfkeſſel den Gewerbeaufſichtsbeamten 
obliegt, durch dieſe Beamte; 

2. in Anlagen, deren Beſitzer Mitglieder von Dampfkeſſel⸗Uberwachungsvereinen 
ſind, die den Nachweis führen, daß ſie die Prüfungen mindeſtens in dem durch 
die SS 10, 11, 16 und 18 vorgeſchriebenen Umfange von anerkannten Sach⸗ 
verſtändigen ausführen laſſen, durch letztere in dem durch den Miniſter für 
Handel und Gewerbe feſtgeſetzten Vereinsgebiet ; 

3. ſofern einzelnen Beſitzern die Überwachung der eigenen Anlagen oder Berufs⸗ 
genoſſenſchaften die Überwachung der Anlagen ihrer Mitglieder auf ihren An⸗ 
trag übertragen wird, durch die hierfür anzuerkennenden Sachverſtändigen, wobei 
vorbehalten bleibt, in ſolchen Fällen, in welchen ſich die Eigenüberwachung nur 
auf eine geringe Zahl von Dampffäſſern, insbeſondere auf Autoklaven erſtreckt, 
die nach den §§ 10, 11 Abſ. II und 12 auszuführenden Prüfungen den in 
Ziffer 1 dieſes Paragraphen bezeichneten Beamten zu übertragen; 

4. im übrigen durch ſtaatlicherſeits hierzu ermächtigte Ingenieure der Dampfkeſſel⸗ 
Überwachungsvereine in den durch den Miniſter für Handel und Gewerbe feſt⸗ 
geſetzten Vereinsgebieten im ſtaatlichen Auftrage. 
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II. Die Anerkennung und Ermächtigung der mit der Vornahme der vorgeſchriebenen 
Prüfungen (ſ. §§ 2, 10, 11, 16 und 18) beauftragten Sachverſtändigen erfolgt durch den 
Regierungspräſidenten auf Widerruf. Er nimmt ihnen gegenüber die Rechte der Aufſichts⸗ 
behörde wahr. 


Bau und Ausrüſtung der Dampffäſſer. 
8 


I. Die Wandungen und ſonſtigen Beſtandteile neu anzulegender Dampffäſſer, die 
unter dieſe Polizeiverordnung fallen, müſſen den für Dampfkeſſel geltenden anerkannten 
Regeln der Technik mit der Maßgabe entſprechen, daß als Bauſtoff für die Wandungen 
und Einzelteile Holz und Gußeiſen nur da verwendet werden dürfen, wo der Betrieb es 
unbedingt erfordert. 

II. Umlegbare Verſchlußſchrauben, in Schlitze eingelegte Schrauben und Klammer⸗ 
verſchlüſſe müſſen gegen Abrutſchen geſichert ſein. Eingelegte einſeitige Hakenſchrauben ſind 
nicht zuläſſig. 

III. Gefäße mit geſchloſſenem Beſchickungsraum ſind bei einem lichten Durchmeſſer 
über 800 mm beſteigbar einzurichten. Ovale Mannlochverſchlüſſe ſollen in der Regel 300 mal 
400 mm, runde 400 mm weit ſein. 


§ 6. 
Die unter dieſe Polizeiverordnung fallenden Dampffäſſer ſind mit Vorrichtungen zu 
verſehen, die geſtatten, jedes einzelne für ſich von der Dampfleitung abzuſperren. 
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I. Die unter dieſe Polizeiverordnung fallenden Dampffäſſer müſſen mit einem zu⸗ 
verläſſigen Sicherheitsventil und Manometer verſehen ſein. An letzterem iſt die feſtgeſetzte 
höchſte Betriebsſpannung durch eine Marke zu bezeichnen. 


II. Sofern ein Manometer wegen der Eigenart des Betriebs leicht unbrauchbar 
wird, kann es mit Zuſtimmung des für die regelmäßige Überwachung zuſtändigen Sach⸗ 
verſtändigen durch ein Thermometer, an dem die höchſte zuläſſige Temperatur durch eine 
in die Augen fallende Marke zu bezeichnen iſt, erſetzt werden. 

III. Bei Dampffäſſern, deren Beſchickung infolge chemiſcher Vorgänge im Beſchickungs⸗ 
raum und anderweit zugeführter Wärme einem Überdruck von mehr als 15 Atmoſphären 
unterliegt (Autoklaven) und bei Zellſtoffkochern kann von dem Sicherheitsventil abgeſehen 
werden, wenn deſſen dauernde Dichtung erfahrungsgemäß nicht durchführbar iſt. An Stelle 
deſſen iſt ein Thermometer anzubringen. In ſolchen Fällen darf jedoch das Manometer 
nicht auch durch ein Thermometer erſetzt werden. Iſt zu befürchten, daß das Thermometer 
nicht zuverläſſig anzeigt, ſo ſind zur gegenſeitigen Kontrolle zwei Manometer anzubringen. 
Jedes hiernach nicht mit Sicherheitsventil auszurüſtende Dampffaß muß mit einer von 
Hand ſtellbaren Ablaßvorrichtung für Gaſe und Dämpfe verſehen ſein. 

IV. Sicherheitsventil und Manometer find au einer ſolchen Stelle anzubringen, daß 
fie durch den Inhalt des Dampffaſſes nicht ungangbar gemacht werden. Ihre Einſchaltung 
in die Dampfleitung, jedoch in unmittelbarer Nähe des Dampffaſſes und derart, daß ſie 
vom Dampffaßwärter beobachtet und nicht durch das Abſperrventil ausgeſchaltet werden 
können, iſt geſtattet, wenn die Art des Betriebs die Anbringung auf dem Dampffaß nicht 
zuläßt. Werden mehrere ſolche Dampffäſſer mit gleichem Betriebsdruck an dieſelbe Dampf⸗ 
leitung angeſchloſſen, ſo genügt die Anbringung eines Sicherheitsventils und eines Mano⸗ 
meters in der gemeinſchaftlichen Leitung vor den Dampffäſſern, wenn das Sicherheitsventil 
ſo beſchaffen iſt, daß die für die Dampffäſſer feſtgeſetzte Dampfſpannung höchſtens um ein 
Zehntel ihres Betrags überſchritten werden kann. 

V. Dampffäſſer, deren Wandſtärken dem Betriebsdruck des zugehörigen Druckerzeugers 
entſprechen, bedürfen keines beſonderen Sicherheits ventils und Manometers, wenn der Druck⸗ 
erzeuger mit den entſprechenden Sicherheitsvorrichtungen ausgerüſtet iſt. 

VPI. Dampffäſſer, die für einen Betriebsdruck gebaut find, der mehr als zwei 
Atmoſphären geringer iſt, als der des Druckerzeugers, müſſen in der Dampfzuleitung ein 
Druckverminderungsventil erhalten. Dieſes iſt durch den Sachverſtändigen ſo einzuſtellen, 


daß der Druck im Dampffaß dauernd nicht über den genehmigten ſteigen kann. Im Be⸗ 
darfsfall kann das Ventil um die Hälfte der Differenz zwiſchen dem Betriebs- und dem 
Probedruck des Dampffaſſes, jedoch höchſtens bis zu zwei Atmoſphären höher als der Be⸗ 
triebsdruck des Dampffaſſes eingeſtellt werden. Dampffäſſer, die mittelbar durch Dampf 
geheizt werden, bedürfen keines Druckverminderungsventils, wenn auf dem Dampffaß ein 
zuverläſſiges Sicherheitsventil angebracht wird, das ſo beſchaffen iſt, daß die zuläſſige 
Dampfſpannung höchſtens um ein Zehntel ihres Betrags überſchritten werden kann. 

VII. Für Sicherheitsventile auf Dampffäſſern iſt ein Abzugsrohr anzuordnen, wenn 
durch das Abblaſen des Ventils Gefahren für die in der Nähe beſchäftigten Perſonen ent⸗ 
ſtehen können. 

VIII. An jedem zu öffnenden Dampffaß muß ſich eine Vorrichtung befinden, die mit 
Sicherheit erkennen läßt, ob noch Druck im Dampffaß vorhanden iſt. Ein Manometer 
genügt hierzu nicht. 


88. 

Die unter dieſe Polizeiverordnung fallenden Dampffäſſer müſſen mit einer Einrichtung 
(Kontrollflanſch) verſehen ſein, welche die Anbringung des amtlichen Kontrollmanometers 
ermöglicht. Bei Autoklaven kann hiervon abgeſehen werden, wenn für die Druckproben 
ein Manometer mit entſprechend weitgehender Teilung vorrätig gehalten wird, das für Be⸗ 
triebszwecke nicht benutzt wird. 


89. 

J. An jedem unter dieſe Polizeiverordnung fallenden Dampffaß muß der Inhalt des 
Beſchickungsraums — bei offenen, doppelwandigen Kochgefäßen des Dampfmantels — in 
Litern, die Firma und der Wohnort des Verfertigers, die laufende Fabriknummer und das 
Jahr der Herſtellung ſowie der gemäß § 10 Abſ. J feſtgeſetzte höchſte Betriebsdruck in 
Atmoſphären Überdruck des Beſchickungsraums — bei mittelbarer Heizung durch einen 
Dampfmantel auch des Dampfraums — auf leicht erkennbare und dauerhafte Weiſe an- 
gegeben ſein. 

II. Die Angaben find auf einem Schilde (Fabrikſchild) anzubringen, das mit verſenkt 
vernieteten Stiftſchrauben ſo am Dampffaß zu befeſtigen iſt, daß es auch nach deſſen Um⸗ 
mantelung oder Ummauerung ſichtbar bleibt. Bei dünnwandigen Dampffäſſern kann das 
Schild auch mit Zinntropfen ſo befeſtigt werden, daß letztere je zur Hälfte auf dem Schilde 
und dem Dampffaß ſitzen. 


Anlegung und Inbetriebſetzung von Dampffäſſern. 


§ 10. 

I. Von der beabſichtigten Anlegung eines unter dieſe Polizeiverordnung fallenden 
Dampffaſſes iſt dem für die regelmäßige Überwachung des Dampffaſſes zuſtändigen Sach⸗ 
verſtändigen ($ 4) von dem Betriebsunternehmer Anzeige zu erſtatten. Eine gleiche Anzeige 
iſt erforderlich, wenn Dampffäſſer eine weſentliche Anderung der Bauart, der Größe oder 
eine Erhöhung des Betriebs drucks erfahren ſollen. Mit der Anzeige find drei Beſchreibungen 
nach dem dieſer Polizeiverordnung beigefügten Muſter und drei maßſtäbliche Zeichnungen 
des Dampffaſſes, aus welchen die Beſchaffenheit der Verſchlußvorrichtungen und alle zur 
rechneriſchen Prüfung des Dampffaſſes und ſeiner Verhältniſſe erforderlichen Angaben zu 
erſehen ſein müſſen, unter Bezeichnung des Aufſtellungsortes vorzulegen. Zur Anlegung 
mehrerer Dampffäſſer gleicher Bau- und Betriebsart genügt die Ausfertigung der Vorlagen 
für eines der Dampffäſſer, wenn in der Beſchreibung die Nummern der zugehörigen Dampf⸗ 
fäſſer angegeben werden. 

II. Den Anzeigen für die Aufſtellung alt angekaufter, bereits anderweit in Betrieb 
geweſener Dampffäſſer iſt ein vollſtändiger Nachweis über den Erbauer, die frühere Be⸗ 
triebsſtätte und den früheren Betriebsdruck, ferner über die Zeit, während welcher das 
Dampffaß überhaupt ſchon betrieben iſt, und über die Gründe beizufügen, welche dazu 
geführt haben, das Dampffaß außer Betrieb zu ſetzen. Dampffäſſer, für welche dieſer 
Nachweis nicht erbracht wird, ferner gußeiſerne und ſolche Dampffäſſer, die nicht durch 
Befahren des Innern genau unterſucht werden können, ſind von der Wiederverwendung 
auszuſchließen. 


Du ſter A 
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III. Falls die Prüfung der Bauart und die Waſſerdruckprobe ($ 11 Abſ. I) — oder 
bei alt angekauften Dampffäſſern die innere Unterſuchung (§ 11 Abſ. II) — bereits ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſo ſind die Beſcheinigungen darüber der Anzeige beizufügen. 

IV. Der Sachverſtändige hat die Vorlagen gemäß den Beſtimmungen dieſer Polizei⸗ 
verordnung zu prüfen. Er hat hiernach und nach Maßgabe des Ergebniſſes der Prüfung 
der Bauart, der Druckprobe und der inneren Unterſuchung (§ 11 Abſ. II) den zuläſſigen 
höchſten Betriebsdruck des Dampffaſſes feſtzuſetzen. Die Vorlagen ſind von dem Sach⸗ 
verſtändigen mit Prüfungsvermerk zu verſehen. 


Alle 

I. Jedes unter dieſe Polizeiverordnung fallende Dampffaß iſt vor feiner erſten In⸗ 
betriebſetzung, nach weſentlichen Anderungen ſeiner Bauart oder Größe ſowie vor einer 
beabſichtigten Erhöhung des Betriebsdrucks von einem der im $ 4 bezeichneten Sach⸗ 
verſtändigen der Prüfung der Bauart und der Waſſerdruckprobe und von dem gemäß § 4 
zuſtändigen Sachverſtändigen der Abnahmeprüfung zu unterziehen. 

Die im § 2 Ziffer 6 bezeichneten Gefäße unterliegen vor der Inbetriebſetzung nur der 
letzteren Prüfung. 

II. Bei alt angekauften, bereits anderweit im Betrieb geweſenen Dampffäſſern, ſowie 
ſolchen, zu denen Teile alter Dampffäſſer benutzt ſind, iſt außerdem eine innere Unter⸗ 
ſuchung mit genauer Ermittelung der Beſchaffenheit des verwendeten Bauſtoffs und der 
Wandſtärken (durch Anbohren und dergleichen) vorzunehmen. Dieſe Prüfung iſt bis auf 
die im § 4 Abſ. II Ziffer 3 vorgeſehenen Fälle der Eigenüberwachung einer geringeren Zahl 
von Dampffäſſern, insbeſondere Autoklaven, von dem gemäß § 4 zuſtändigen Sachverſtändigen 
auszuführen. 

III. Die Waſſerdruckprobe, mit welcher die Prüfung der Bauart in der Regel zu 
verbinden iſt, erfolgt nach der letzten Zuſammenſetzung, jedoch vor der Einmauerung oder 
Ummantelung des Dampffaſſes. Sie kann vor der Anmeldung des Dampffaſſes (§ 10 
Abſ. I) ausgeführt werden. Dampffäſſer, die bereits anderwärts innerhalb des Deutſchen 
Reichs von einem zur Ausführung amtlicher Prüfungen von Dampffäſſern befugten Sach⸗ 
verſtändigen nach den Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung geprüft und demnächſt im 
ganzen nach ihrem Aufſtellungsorte geſchafft worden find, unterliegen einer nochmaligen 
Prüfung der Bauart und Waſſerdruckprobe am Aufitellungsort nur dann, wenn ſeit Vor⸗ 
nahme der Prüfung mehr als ein Jahr verfloſſen iſt, oder wenn das Dampffaß eine Be⸗ 
ſchädigung beim Transport erlitten hat, die eine Wiederholung der Prüfung geboten 
erſcheinen läßt. 

IV. Die Ausführung der Waſſerdruckprobe richtet ſich nach den für Dampfkeſſel 
gültigen Vorſchriften. Autoklaven, die ohne Sicherheitsventil betrieben werden ſollen ($ 7 
Abſ. III), find mit dem zweifachen Betrage des zuläſſigen höchſten Betriebsdrucks zu prüfen. 
Bei Dampffäſſern, deren Wandungen regelmäßig oder zeitweilig wechſelnden, verſchieden 
hohen Beanſpruchungen unterworfen ſind, iſt die höchſte jeweilig im Dampffaß auftretende 
Spannung für die Höhe des Probedrucks maßgebend. 

V. Nachdem die Prüfung der Bauart und der Waſſerdruckprobe mit befriedigendem 
Erfolge ſtattgefunden hat, ſind von dem Sachverſtändigen die Niete des Fabrikſchildes oder 
die zur Befeſtigung dienenden Zinntropfen (§ 9 Abſ. II) mit einem Stempel zu verſehen. 
Dieſer iſt in dem Prüfungszeugnis abzudrucken. Über die Prüfung der Bauart und Waſſer⸗ 
druckprobe iſt von dem Sachverſtändigen eine Beſcheinigung nach dem anliegenden Muſter 
auszuſtellen. 


8 12. 

Die Abnahmeprüfung erfolgt am Benutzungsorte. Mit der Abnahme iſt eine Ein⸗ 
ſtellung etwa vorhandener zum Dampffaß gehöriger Sicherheits⸗ und Druckverminderungs⸗ 
ventile zu verbinden. Über die Abnahmeprüfung iſt von dem Sachverſtändigen eine Be⸗ 
ſcheinigung nach dem anliegenden Muſter auszuſtellen. 


8 
J. Sofern die gemäß $$ 10, 11 und 12 vorgenommenen Prüfungen zu Beanſtan⸗ 
wangen keinen Anlaß geben, darf das Dampffaß ohne weiteres in Betrieb genommen 
werden. 
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II. Alle Beſcheinigungen find von dem Sachverſtändigen, der die Abnahme bewirkt 
hat, mit der Beſchreibung und Zeichnung des Dampffaſſes zu verbinden, einem Reviſions⸗ 
buche (§ 17) vorzuheften und dem Beſitzer auszuhändigen. 

III. Das zweite Exemplar der Beſchreibung und Zeichnung iſt mit einer Abſchrift 
der Beſcheinigungen von dem Sachverſtändigen der Ortspolizeibehörde zu überſenden, 
während das dritte Exemplar der Vorlagen bei den Akten des Sachverſtändigen verbleibt. 


Betrieb und techniſche Unterſuchungen der Dampffäſſer. 
§ 14. 

Die Betriebsunternehmer der unter dieſe Polizeiverordnung fallenden Dampffäſſer 
oder ihre mit der Leitung des Betriebs beauftragten Stellvertreter, ſowie die mit der 
Wartung der Dampffäſſer beauftragten Arbeiter ſind verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, 
daß die Dampffäſſer, ihre Verſchraubungen und Sicherheitsvorrichtungen während des 
Betriebs beſtimmungsgemäß benutzt und Dampffäſſer, die ſich nicht in gefahrloſem Zu⸗ 
ſtande befinden, nicht in Betrieb genommen oder außer Betrieb geſetzt werden. 


8 15. 

J. Jedes unter dieſe Polizeiverordnung fallende, zum Betrieb aufgeſtellte Dampffaß, 
es mag unausgeſetzt oder nur in beſtimmten Zeitabſchnitten oder unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen betrieben werden, iſt regelmäßigen techniſchen Unterſuchungen zu unterziehen. 

II. Dieſer Vorſchrift unterliegen überwachungspflichtige Dampffäſſer nur dann nicht, 
wenn der Betrieb gänzlich eingeſtellt und dem zuſtändigen Sachverſtändigen eine ſchriftliche 
Anzeige erſtattet wird. 

III. Von der Außerbetriebſtellung hat der zuſtändige Sachverſtändige (§ 4) der Orts⸗ 
polizeibehörde Mitteilung zu machen; dieſe hat darüber zu wachen, daß vor erneuter An- 
meldung und Prüfung ($$ 10 bis 12) der Betrieb nicht wieder aufgenommen wird. 


8 16. 

I. Die regelmäßige Unterſuchung der Dampffäſſer iſt eine innere und eine Prüfung 
durch Waſſerdruck. 

II. Die regelmäßige innere Unterſuchung iſt alle vier Jahre, die Waſſerdruckprobe 
alle acht Jahre vorzunehmen, dann aber mit der inneren Unterſuchung, wenn möglich, zu 
verbinden. 

III. Die innere Unterſuchung kann nach dem Ermeſſen des Prüfers durch eine Waſſer⸗ 
druckprobe ergänzt werden. Sie iſt ſtets durch eine ſolche zu ergänzen oder zu erſetzen bei 
Dampffäſſern, die ihrer Bauart halber nicht im Innern beſichtigt werden können. 


IV. Zur Ausführung der Prüfungen iſt der Betrieb einzuſtellen und das gehörig 
gereinigte Dampffaß zu der mit dem Sachverſtändigen zu vereinbarenden Zeit bereit zu 
ſtellen. Einmauerungen oder Ummantelungen ſind bei den Prüfungen ſoweit zu entfernen, 
wie es der Sachverſtändige (§ 4) für erforderlich hält. 

V. Von einer bevorſtehenden inneren Unterſuchung oder Druckprobe iſt der Beſitzer 
mindeſtens vier Wochen vorher zu benachrichtigen. Die Unterſuchungsfriſten laufen vom 
Tage der erſten Prüfung (§ 12) ab. Ihre Überſchreitung iſt nur ausnahmsweiſe und nicht 
über einen Zeitraum von zwei Monaten zuläſſig. Die regelmäßigen Prüfungsfriſten dürfen 
durch ſolche Überſchreitungen nicht verlängert werden. Bei Anlagen, deren Betrieb nur zu 
gewiſſen Zeiten im Jahre unterbrochen werden kann (Kampagne — Saiſonbetriebe), iſt die 
Unterſuchung in dieſe Zeit zu legen. 

VI. Für die Höhe des bei Druckproben anzuwendenden Probedrucks gelten die 
gleichen Vorſchriften wie für die regelmäßigen Druckproben der Dampfkeſſel. Dampffäſſer, 
die gemäß § 7 Abſ. Y ohne Sicherheitsvorrichtungen betrieben werden, find nach Maßgabe 
des Dampfdrucks des Druckerzeugers zu prüfen, und zwar auch dann, wenn der Betriebs⸗ 
druck des Dampffaſſes in der Regel durch Droſſelung des Dampfes niedriger gehalten 
wird. Zugleich mit den Unterſuchungen find die durch den Gebrauch eingetretenen Ab- 
nutzungen des Dampffaſſes feſtzuſtellen. Mit Waſſerdruckproben iſt eine Prüfung der 
Sicherheitsventile und der Manometer zu verbinden, wenn ihre Anbringung es zuläßt. 


Hruiter = 
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VII. Autoklaven (§ 7 Abſ. III) find nach je 60 Chargen, mindeſtens aber nach Ab⸗ 
lauf von je vier Monaten innerlich zu beſichtigen. Ihre regelmäßige Druckprobe iſt mit 
dem zweifachen Betrage des zuläſſigen höchſten Betriebsdrucks auszuführen. Bei Auto⸗ 
klaven mit Innenverkleidung (Innenmantel) iſt dieſer bei der Druckprobe zu entfernen. 
Wird gelegentlich der Erneuerung des Schutzmantels eine Druckprobe vorgenommen, ſo 
rechnet die Friſt der nächſtfälligen Druckprobe von dieſem Zeitpunkte an. 

VIII. Zellſtoffkocher mit innerem Schutzmantel find bei jeder Entfernung des Mantels 
oder des größeren Teils desſelben der Druckprobe zu unterwerfen. Dieſe Kocher ſind 
jedoch längſtens in Zwiſchenräumen von vier Wochen durch einen von der Fabrikleitung 
vorzuſchlagenden geeigneten Werksbeamten darauf zu unterſuchen, ob Undichtigkeiten des 
inneren Schutzmantels eingetreten ſind. Das Ergebnis jeder ſolchen Unterſuchung iſt von 
dem Werksbeamten in das im § 17 vorgeſchriebene Reviſionsbuch einzutragen. Die An⸗ 
erkennung dieſer Werksbeamten erfolgt durch den zuſtändigen Regierungspräſidenten. 


Salt. 

Der Sachverſtändige hat den Befund der Unterſuchung, die Höhe des Probedrucks 
und etwaige Anderungen in der Belaſtung der Sicherheitsventile in ein Reviſionsbuch ein⸗ 
zutragen, für das der anliegende Vordruck zu benutzen iſt. 

Das Reviſionsbuch iſt vom Betriebsunternehmer des Dampffaſſes oder dem an ſeiner 
Stelle mit der Leitung des Betriebs beauftragten Stellvertreter zu beſchaffen und am 
Betriebsorte derart aufzubewahren, daß es von dem Sachverſtändigen jederzeit eingeſehen 
werden kann. 


8 18. 

I. Werden bei einer Unterſuchung außergewöhnlich ſtarke mechaniſche oder chemiſche 
Abnutzungen oder andere die Feſtigkeit vermindernde Umſtände feſtgeſtellt, oder treten 
ſolche Mängel infolge der Betriebsverhältniſſe der Regel nach bei Dampffäſſern für be⸗ 
ſtimmte Zwecke ein, ſo können mit Zuſtimmung des Betriebsunternehmers des Dampf⸗ 
faſſes oder auf Antrag des Sachverſtändigen mit Genehmigung des zuſtändigen Regierungs⸗ 
präſidenten für einzelne Dampffäſſer außerordentliche Unterſuchungen oder regelmäßige 
kürzere Friſten feſtgeſetzt werden. Bei dauernd beabſichtigter Verkürzung der Friſt für 
ganze Gattungen von Dampffäſſern iſt die Zuſtimmung des Miniſters für Handel und 
Gewerbe einzuholen. 

II. Die bei den Unterſuchungen gefundenen Mängel ſind von dem Betriebsunter⸗ 
nehmer des Dampffaſſes innerhalb der von dem Sachverſtändigen im Reviſionsbuch an⸗ 
zugebenden Friſt zu beſeitigen. Dem Sachverſtändigen iſt entſprechende Mitteilung zu 
machen. 

III. Ergibt ſich bei der Unterſuchung des Dampffaſſes ein Zuſtand unmittelbarer 
Gefahr, ſo kann die Ortspolizeibehörde auf Antrag der Sachverſtändigen die Fortſetzung 
des Betriebs bis zur Beſeitigung der Gefahr unterſagen. 


8 12 

I. Überwachungspflichtige Dampffäſſer, die eine Hauptausbeſſerung erfahren haben, 
ſind vor ihrer Wiederinbetriebnahme in der Fabrik oder am Betriebsorte einer Waſſerdruck⸗ 
probe nach den Vorſchriften des § 10 zu unterwerfen. Eine Beſcheinigung über dieſe 
Prüfung, den Umfang der Reparatur und die Fabrik, die ſie ausgeführt hat, iſt mit dem 
Reviſionsbuch zu verbinden. 

II. Durch dieſe Druckproben wird der Lauf der regelmäßigen Unterſuchungen nicht 
unterbrochen; die Prüfung nach einer Hauptausbeſſerung kann jedoch an die Stelle einer 
in demſelben Etatsjahre fälligen regelmäßigen Waſſerdruckprüfung treten. Wird mit der 
Druckprobe nach einer Hauptausbeſſerung auf Antrag des Betriebsunternehmers oder ſeines 
mit der Leitung des Betriebs beauftragten Stellvertreters eine innere Unterſuchung ver⸗ 
bunden, ſo können die Friſten der regelmäßigen Unterſuchungen von dieſem Zeitpunkte an 
neu berechnet werden. 


8 20. 


I. Von jeder Exploſion eines überwachungspflichtigen Dampffaſſes it dem für den 
Bezirk zuſtändigen Gewerbeinſpektor, dem die amtliche Unterſuchung dieſer Unfälle obliegt, 
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und dem Sachverſtändigen ($ 4) von dem Betriebsunternehmer des Dampffaſſes oder 
ſeinem mit der Leitung des Betriebes beauftragten Stellvertreter unverzüglich Mitteilung 
zu machen. 

II. Eine Exploſion liegt vor, wenn die Wandung eines Dampffaſſes durch den 
Betrieb eine Trennung in ſolchem Umfange erleidet, daß dadurch ein plötzlicher Ausgleich 
der Spannungen innerhalb und außerhalb des Dampffaſſes ſtattfindet. 


SegT, 

In jedem Raume, in dem überwachungspflichtige Dampffäſſer aufgeftellt find, iſt eine 
Dienſtvorſchrift für Dampffaßwärter nach dem dieſer Polizeiverordnung beigefügten Muſter 
anzubringen. Die mit der Bedienung der Dampffäſſer beauftragten Arbeiter ſind ver⸗ 
pflichtet, die Dienſtvorſchriften genau zu befolgen. 


Schluß: und Übergangsbeſtimmungen. 
§ 22. 

Dampffäſſer, die auf Grund älterer Polizeiverordnungen zum Betriebe zugelaſſen 
ſind, können, ſo lange ſie keiner neuen Anmeldung (§ 10) bedürfen, unbeanſtandet weiter 
betrieben werden. Im übrigen ſind für Dampffäſſer bei einer neuen Anmeldung, gleich⸗ 
gültig ob ſie neu gefertigt, erneut in Betrieb genommen oder alt angekauft werden, die 
Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung im vollen Umfange anzuwenden. 


8 23. 

J. Für die vorgeſchriebenen Prüfungen haben die Sachverſtändigen Gebühren nach 
Maßgabe der anliegenden, vom Miniſter für Handel und Gewerbe auf Grund des Geſetzes 
vom 8. Juli 1905 (G.⸗S. S. 317) genehmigten Gebührenordnung von den Beſitzern der 
Dampffäſſer zu beanſpruchen. Die Befugnis der Dampfkeſſel⸗Uberwachungsvereine oder 
von Berufsgenoſſenſchaften, mit Genehmigung des Miniſters für Handel und Gewerbe 
ſelbſtändige Gebührentarife für ihre Mitglieder aufzuſtellen und die Gebühren von dieſen 
einzuziehen, wird hierdurch nicht berührt. 

II. Die Beitreibung der Gebühren für Unterſuchungen im ſtaatlichen Auftrage kann 
im Verwaltungszwangsverfahren erfolgen. 


8 24. 

Übertretungen dieſer Polizeiverordnung ſeitens der Betriebsunternehmer von Dampf⸗ 
fäſſern oder ihrer mit der Leitung des Betriebs beauftragten Stellvertreter oder der mit 
der Wartung betrauten Arbeiter werden, ſofern nicht nach den Strafgeſetzen eine höhere 
Strafe eintritt, mit Geldſtrafe bis zum Betrage von 60 Mark oder im Unvermögensfalle 
mit entſprechender Haft beſtraft. Die gleiche Strafe trifft die mit der Wartung betrauten 
Arbeiter, wenn ſie gegen die in Ausführung dieſer Verordnung ergangenen Dienſtvorſchriften 
zuwiderhandeln. 

§ 25. 

Ausnahmen von den Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung kann für einzelne Dampf⸗ 
druckgefäße der zuſtändige Regierungspräſident, für ganze Gattungen ſolcher der Miniſter 
für Handel und Gewerbe gewähren. 


8 26. 
Durch gegenwärtige Polizeiverordnung werden die früheren polizeilichen Beſtimmungen 
über die Einrichtung und den Betrieb von Dampffäſſern aufgehoben. 


Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Januar 1908 in Kraft. 


A Age. 


1 
age 


Anlage. 


Gebührenordnung 


zu der 


Polizeiverorduung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von 
3 9 0 


Dampffäſſern. 


I. iu, 100% 
505 jedes 
Bee folgende, an demſelben 
Gebühren- Tage unlerſuchte Dampf⸗ 
ſatz faß desſelben Betriebs, 
für d oder der in dem näm⸗ 
für das erſte lichen Gemeinde⸗ oder 
Dampffaß. Gutsbezirke belegenen 
Betriebe desſelben Be⸗ 


Angabe des Prüfungsgeſchäfts. 


ſitzers. 
M M 
A. Unterſuchung neuer oder neu aufzuftellender 
Dampffäſſer. 

1. Für die Prüfung der Bauart und die erſte Waſſer⸗ 
druckprockee 20 10 

2. Für die Abnahmeprüſun g 20 10 

3. Für die Abnahmeprüfung, verbunden mit der Bau⸗ 
artprüfung und der erſten Druck probte 30 20 

B. Regelmäßig wiederkehrende Unterſuchungen. 

1. Für die regelmäßige innere Unterſuchung 15 10 

2. Für die regelmäßige Waljerdrudprobe. . . . . 15 10 

3. Für die regelmäßige innere Unterſuchung, verbunden 
i der Wäſſerdrüccbroh se 5 25 20 

C. Sonſtige Beſtimmungen. 

1. Für Druckproben nach Hauptausbeſſerungen oder 
Unterſuchungen auf Antrag 20 10 

2. Für regelmäßige innere Unterſuchungen, die durch eine Druckprobe ergänzt oder erſetzt 
werden müſſen, ſind die Gebühren für eine regelmäßige Druckprobe zu berechnen. 

3. Ermäßigte Gebühren nach Spalte III find nur dann zu berechnen, wenn die be- 
treffenden Unterſuchungen an dem feſtgeſetzten Tage zu Ende geführt worden ſind. 

Für begonnene Unterſuchungen, die durch Verſchulden des Dampffaßbeſitzers 
oder ſeines Stellvertreters an dem feſtgeſetzten Tage nicht beendet werden können, 
ſowie für jede Wiederholung ſolcher Prüfungen ſind die entſprechenden Einzelſätze, 
und zwar nach Spalte II zu berechnen. 

4. Falls die Unterſuchung mehrerer Dampffäſſer eines Beſitzers an einem Tage vereinbart 
iſt, fo wird für etwa vereitelte (nicht begonnene) Unterſuchungen eine Gebühr nicht 
erhoben, wenn die Unterſuchung eines der Dampffäſſer in Angriff genommen iſt. 

5. Kann an einem vereinbarten Tage überhaupt keine Unterſuchung begonnen werden, 
ſo iſt von dem Dampffaßbeſitzer, je nachdem es ſich um eine Prüfung nach Abſ. A, 
B oder (der Gebührenordnung handelt, eine Gebühr nach A t, B oder C1 und 
zwar nach Spalte II zu erheben. 

6. 


Für außerordentliche Unterſuchungen oder die nach Beſtimmung der Landespolizei⸗ 
behörde in kürzeren Friſten auszuführenden Prüfungen (§ 18) ſind die Gebühren wie 
für regelmäßige Unterſuchungen zu berechnen. 

Reiſekoſten oder andere Entſchädigungen neben den Gebühren werden nicht erhoben. 


Muſter A. 
- Beſchreibung 
Anlegung Dampffaſſe 

D mitunterzeichnete Unternehmer (Name, Stand, Wohnort). 
beabſichtg. .... Dampffah . . „ welche.. beſtimmungsgemäß zu 
„„ verwendet werden ſoll den Grundstücke 
r C Lere H 
„ aufzuſtellen, über welche ... nachſtehende Angaben gemacht werden. 
il. a höchſter Betriebsdruck im Beſchickungsraum — im Mantel — de .. Dampf- 
faſſe. . . Atmoſphären Überdruck Faſſungsraum im Beſchickungsraum — im 

Mantel — de... Dampffaſſe Liter. 

‚D... Dampffaß . . werd ... durch mittelbare — unmittelbare — Ein⸗ 
wirkung von Dampf — Feuer — geheizt. 

Feſtgeſetzter höchſter Betriebsdruck de... Dampferzeuger .., welche ... den 
e Dampffaſſe liefe Atmoſphären 
Überdruck. 

2. Zum Abſperren de ... Dampffaſſe. . von der Dampfleitung iſ 2.2.2... 
Be... vorhanden. 
Lichte Weite dieſer Dampfzuleitung. . .. mm. 
3. Sicherheitsventile: 
CCC 
Lichte Weite derſelben 
Belaſtungsart derſelben⸗ 
% / „ ð „„ 6 
4. Manometer (Thermometer): 
ae 
a. 2 nee ee 
5. Anzahl der Dampffäſſer, welche von der nämlichen Dampfleitung geheizt werden. 
6. Die Vorrichtung zur Prüfung, ob noch Druck in de ... Dampffaſſe . . . vorhanden 
ie, Bald ME d A 
7. Ein Druckverminderungsventil ift in der Dampfleitung .. . . eingeſchaltet. 
8. An de ... Dampffaſſe .. .. find: 


a) der ſeſtgeſetzte höchſte Betriebsdruck im Beſchickungsraum — im Mantel — mit 
SR: Atmoſphären Überdruck, 
b) der Faſſungsraum des Beſchickungsraums — des Mantels — mit.. Litern, 


e r u u  E e 
er. u ee. m + als Verfertiger, 
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ee als laufende Anfertigungsnummer, 


e) das Jar als Zeit der Herſtellung, 
durch ein Schild (Fabrikſchild), welches mie am Dampffaß befeſtigt 
iſt, kenntlich gemacht. 

9. Zur Anbringung des amtlichen Kontrollmanometers d. Dampffaß;ß 
Hifi an ausgerüſtet. 

10. Material d... Dampffaß .... (Art, Güte, Dicke): 

11. Zuſammenfügung de Dampffaß . . . (genietet, geſchraubt, geſchweißt oder wie 
ſonſt) unter Angabe der etwaigen Verankerungen: 

12. Zahl, Form, Größe der Offnungen und deren Verſchlüſſe (durch Handſtizzen mit 
Maßen zu verdeutlichen, falls die Zeichnung des Dampffaſſes nicht hierüber Auf- 
ſchluß gibt): 

13. Angaben über eine etwaige Einmauerung oder Ummantelung de ... Dampffaſſe .. 

14. Beſondere Bemerkungen: 


1 Nef he der et 
D Unternehmer. Der Verfertiger der Beſchreibung. 
. ˙ AAA „ den; 19 


Der zuſtändige techniſche Sachverſtändige. 


Anmerkung: Von der beabſichtigten Anlegung eines oder mehrerer gleichartig gebauter und betriebener 


Dampffäſſer iſt unter Vorlegung dieſer Beſchreibung und einer maßſtäblichen Zeichnung des 
Dampffaſſes, je in dreifacher Ausfertigung, dem zuſtändigen Sachverſtändigen ($ 4 der Polizei⸗ 
verordnung) Anzeige zu machen. 

Die Angaben der Beſchreibung erfolgen teils durch Unterſtreichung des Zutreffenden, teils 
durch Worte, Zahlen und Stizzen. Sollte der belaſſene Raum hierzu nicht überall ausreichen, ſo 
iſt der freie Raum dieſes Formulars zur Ergänzung zu benntzen. 
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Muſter B. 


Veſcheinigung 
über die 


Prüfung der Bauart und Waſſerdruckprobe eines Dampffaſſes. 


iſt von dem unterzeichneten zuſtändigen Sachverſtändigen uaaukMNMuumm 0er. 
JJJJJ%%%%%ÿ un. 2 


der vorgeschriebenen Prüfung der Bauart und Waſſerdruckprobe unterzogen worden. 
Das Dampffaß, welches beſtimmungsgemäß zt))33))ů u 


verwendet werden ſoll, entſpricht der beigefügten, mit dem Zugehörigkeitsvermerk verſehenen 
Zeichnung, hat folgende Abmeſſungen und Wandſtärken: 


Das Dampffaß, welches für einen höchſten Betriebsdruck von.... Atmofphären 
Überdruck im Beſchickungsraum und von Atmoſphären Überdruck im Mantel be⸗ 
ſtimmt iſt, hat der Waſſerdruckprobe von Atmoſphären Überdruck im Beſchickungs⸗ 
raum und don Atmoſphären Überdruck im Mantel widerſtanden, ohne eine 


bleibende Formveränderung zu zeigen und ohne undicht zu werden. 

Zum Zeichen der beſtandenen Prüfung iſt das Fabrikſchild mit dem Stempel.. 
ff.. ß verſehen worden. 

Die Prüfung der Bauart hat folgendes ergeben: 


a) Die Vernietung (Verſchraubung, Schweißung oder wie ſonſt ) 
ä 
ß e h. 
CCW ĩ ͤ V 
JJ 


Es wird hierdurch beſcheinigt, daß weder die Waſſerdruckprobe noch die Prüfung 
der Bauart zu Ausſtellungen Anlaß gegeben hat. 


Muſter * 
Veſcheinigung 
über die 
Abnahmeprüfung eines Dampffaſſes. 

Das für eine höchſte Dampfſpannung von Atmoſphären Überdruck im 
Beſchickungsraum und von Atmoſphären Überdruck im Mantel beſtimmte, von der 
ö y %% ũ ü 
im Jahre 19 angefertigte, mit der laufenden Fabriknummer bezeichnete 
Dampffaß von Liter Inhalt des Beſchickungsraums, und von - - Liter 


Inhalt des Mantels iſt einſchließlich ſeiner Ausrüſtungsſtücke heute der vorgeſchriebenen 
Abnahmeprüfung unterzogen worden. 
Das Dampffaß entſpricht den Beſtimmungen der Polizeiverordnung, betreffend die 
Einrichtung und den Betrieb der Dampffäſſer, wie folgt: 
Zu § 1. Das Dampffaß wird durch mittelbare — unmittelbare — Einwirkung von 
Dampf — Feuer — geheizt. 


Zu F 6. . vorhanden, welche .es geſtattet, 

das Dampffaß für ſich von der Dampfleitung abzuſperren. 

Zu § 7. An dem Dampffaß befinde E zuverläſſige Sicherheits- 
ventil . . von .. Millimeter lichter Weite. Die Belaſtung de . Sicherheits⸗ 
hentil it mit Hie g 8 Druck nach den Angaben des 
Kontrollmanometers ſo eingeſtellt, daß d .. Ventil . bei der feſtgeſetzten 
höchſten Betriebsſpannung von .- Atmoſphären Überdruck ſich öffne. 


Die Bauart, Abmeſſung und Belaſtung de .. Sicherheitsventil .. find, 
aus nachſtehendem erſichtlich: 

An dem Dampffaß befindet ſich ein zuverläſſiges Manometer — Thermo⸗ 

. meter —. 

D. . Sicherheitsventil . . und das Manometer find jo angebracht, daß 
fie vorausſichtlich durch den Inhalt des Dampffaſſes nicht ungangbar gemacht 
werden können. 

Die Vorrichtung zur Prüfung, ob noch Druck in dem Dampffaß vorhanden 
ift, beſteht n EEE 

In der Dampfzuleitung vor dem Dampffaß iſt ein Druckverminderungs⸗ 
ventil .. . eingeſchaltet, welches To eingeſtellt worden iſt, daß der Druck im 
Dampffaß dauernd nicht — höchſtens um.... Atm. — über den genehmigten 
Betriebsdruck ſteigen kann. 

Zu § 8. Am Dampffaß befindet ſich ein skoutrollflanſch zur Anbringung des amtlichen 
Prüfungsmanometers. 

Zu $ 13. Die Prüfung der Anlage hat ergeben, daß ihrer Inbetriebnahme Bedenken nicht 
entgegenſtehen. 
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Anlage. 


Dienſtuorſchriften für Dampffaßwärter. 


Die mit der Wartung der Dampffäſſer beauftragten Arbeiter ſind verpflichtet, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Sicherheitsvorrichtungen beſtimmungsgemäß benutzt werden und 
daß Dampffäſſer, die ſich nicht in gefahrloſem Zuſtande befinden, nicht in Betrieb bleiben. 

Insbeſondere ſind folgende Vorſchriften genau zu beachten: 


Vorbereitungen zur Inbetriebnahme des Dampffaſſes. 

1. Der Wärter hat vor jeder Füllung des Dampffaſſes zu unterſuchen, ob alle Vor⸗ 
richtungen gangbar und ihre Verbindungen mit dem Dampffaß nicht verſtopft ſind. Ganz 
beſondere Sorgfalt erfordert die Unterſuchung des Sicherheitsventils und Manometers auf 
Gangbarkeit und freie Verbindung mit dem Dampffaß. 

2. Der Wärter hat zu beachten und Sorge zu tragen, daß alle Dichtungsflächen rein 
und möglichſt frei von Beſchädigungen ſind. 

Die Dichtung der Verſchlußöffnungen muß unter Verwendung geeigneten Materials 
ſorgfältig ausgeführt werden. 

3. Beim Verſchrauben der Verſchlußöffnungen ſind ſtets ſämtliche Schrauben zu 
an Das Anziehen der Schrauben hat in vorſichtiger und gleichmäßiger Weiſe zu 
erfolgen. 

Die Benutzung außergewöhnlicher Mittel zum Anziehen (3. B. Aufſtecken von Rohren 
auf die Schlüſſel, Verwendung langer Stangen bei Flügelmuttern und Bügelverſchlüſſen 
oder Antreiben derſelben durch Hammerſchläge und dergl.) iſt verboten. Alle Schrauben 
find gleichmäßig ſtark und nicht ſtärker anzuziehen als zur Herſtellung der Dichtung er- 
forderlich iſt. 

4. Bei Verſchlüſſen mit umlegbaren Schrauben (Gelenkſchrauben), Klammerverſchlüſſen 
und in Schlitze eingelegten Schrauben iſt feſtzuſtellen, daß durch die Sicherungen das 
Abrutſchen der Muttern verhindert wird und die Muttern oder Unterlagſcheiben voll auf- 
liegen. 

5. Bei Bügelverſchlüſſen und Gelenkſchrauben iſt ſtreng zu beobachten, daß nur genau 
paſſende Bolzen ordnungsmäßig benutzt werden. 

6. Fehlerhaft gewordene Verſchlußteile (3. B. abgenutzte, riſſige oder verbogene 
Schrauben, ausgebrochene oder ſchlotterige Muttern, verbogene Klammern und dergl.) dürfen 
nicht verwendet werden. 


Betrieb des Dampffaſſes. 

1. Die Dampfabſperrventile und Hähne dürfen nur langſam geöffnet werden. Be- 
ſondere Vorſicht iſt beim Einlaſſen des Dampfes anzuwenden, wenn der Dampf unter⸗ 
halb einer dichtliegenden Füllmaſſe eintritt. 

8. Sobald und ſolange Druck in dem Dampffaß vorhanden iſt, darf kein Nachziehen 
der Verſchlußſchrauben ſtattfinden, ſondern erſt nach Schließung der Dampfzuleitung und 
Entlaſſung des Drucks aus dem Dampffaſſe. 

9. Alle Sicherheitsvorrichtungen (Sicherheitsventile, Manometer, Thermometer uſw.) 
ſind während des Betriebs zu beobachten, auch iſt das Sicherheitsventil häufig auf Gang⸗ 
barkeit zu prüfen. Jede Anderung der Belaſtung des Sicherheitsventils iſt verboten. 

10. Der Dampf- bezw. Arbeitsdruck ſoll die feſtgeſetzte höchſte Spannung nicht über⸗ 
ſchreiten. Tritt dieſer Fall dennoch ein, oder zeigen ſich im Betriebe Schäden, Riſſe oder 
größere Undichtigkeiten am Dampffaß oder den Verſchlüſſen, ſo iſt die Dampfzuleitung 
ſofort zu ſchließen oder die Einwirkung des Feuers ſofort aufzuheben. (Siehe auch Nr. 14.) 

11. Beim Schichtwechſel darf ſich der abtretende Dampffaßwärter erſt entfernen, 
wenn der antretende Wärter alles in ordnungsmäßigem Zuſtande übernommen hat. 


Außerbetriebſetzung des Dampffaſſes. 
12. Der Dampffaßwärter hat ſich, bevor er die Verſchlußſchrauben löſt, Gewißheit 
zu verſchaffen, daß kein Druck im Dampffaß mehr vorhanden iſt. Die Beobachtung, daß 
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das Manometer keinen Druck mehr anzeigt, genügt hierfür nicht. (Vergl. § 7 der Bolizei- 
verordnung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb der Dampffäſſer.) 

13. Vor jeder längeren Außerbetriebſetzung des Dampffaſſes it ſeine gründliche 
Reinigung vorzunehmen. 

Schlußbeſtimmung. 

14. Von allen Schäden (Riſſen, Abnutzungen, ſtarken Undichtigkeiten), die ſich am 
Dampffaß und ſeinem Zubehör zeigen, iſt dem Vorgeſetzten oder dem Dampffaßbeſitzer 
oder feinem mit der Leitung des Betriebs beauftragten Stellvertreter ($ 151 der Gew.⸗Ordn.) 
ſofort Anzeige zu machen. 


(Nach § 24 der Polizeiverordnung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von 
Dampffäſſern, werden Übertretungen dieſer Verordnung ſeitens der beauftragten Arbeiter, 
ſofern nicht nach den Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt wird, mit Geldſtrafe bis 
zum Betrage von 60 / oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.) 


Muſter D. 


Neviſtonsbeſcheinigung. 


Der Unterzeichnete hat am heutigen Tage das Dampiag Nr der 
C N F 
„ t ee Pe at: unterzogen und hierbei folgendes 
ermittelt: 

Friſt zur Beſeitigung der Mängel und zun tur 
Mitteilung an den zuſtändigen Sachverſtändigen: „ FERREEE N 
———— r eier 10 


Betr. Gebühren für Dampffaßunterſuchungen. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin, den 10. Februar 1908. 

Im Anſchluß an den Erlaß vom 7. v. Mts. (HM Bl. S. 24) wird hiermit zur Kenntnis 
gebracht, daß auch die Dampfkeſſelüberwachungsvereine in Stettin, Poſen, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Dortmund, Magdeburg und Halberſtadt den ſtaatlichen Gebührentarif für 
Unterſuchungen von Dampffäſſern angenommen haben. Die Vereine in Frankfurt a. O., 
Bernburg, Düſſeldorf, Altona und Barmen werden zunächſt für die erſte Abnahme und 
Druckprobe die Sätze des ſtaatlichen Gebührentarifs, demnächſt aber nach Ablauf des 
Vereinsjahrs für die regelmäßigen Prüfungen Jahresgebühren einführen, die dem Erlaß 
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vom 7. v. Mts. entſprechend zu berechnen und vor der Veröffentlichung von mir zu ge— 
nehmigen ſind. 

Inſoweit die Tarife der vorgenannten Vereine mit den Sätzen der ſtaatlichen Ge⸗ 
bührenordnung für Dampffaßunterſuchungen übereinſtimmen, werden ſie hiermit genehmigt. 

Die übrigen Vereine find bis auf weiteres nur berechtigt, für jede Dampffaßunter⸗ 
ſuchung bei Mitgliedern die den Aufwendungen entſprechenden und nachzuweiſenden Ge 
bühren zu berechnen. 

In Vertretung. 


III 1168. Dr. Richter. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten in Berlin. 


3. Wandergewerbe und Märkte. 
Betr. Verlegung und Aufhebung von Kranı- und Viehmärkten. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin, den 16. Juni 1896. 

Der Zentralverband deutſcher Händler, Markt⸗ und Meßreiſender hat auf die Schädi⸗ 
gungen hingewieſen, welche die Markt⸗ und Meßreiſenden nicht ſelten dadurch erfahren, 
daß die namentlich bei Ausbruch von Seuchen dc. notwendig werdende plötzliche Verlegung 
und Aufhebung von Kram und Viehmärkten nicht rechtzeitig zu ihrer Kenntnis gelangt. 
In der Regel wird die Bekanntmachung durch die Kreisblätter bewirkt, deren Mitteilungen 
von anderen Zeitungen nicht verbreitet zu werden pflegen. Der Verband hat daher die 
Bitte ausgeſprochen, es möchte ihm von derartigen Verlegungen oder Aufhebungen von 
Kram- und Viehmärkten Nachricht gegeben werden, damit er die Veröffentlichung dieſer 
Mitteilung durch ſeine Fachblätter, den Globus in Nürnberg, den Komet in Pirmaſeus und 
den Kourier in Hamburg, koſtenfrei veranlaſſen könnte. 

Ich erſuche Sie, in Fällen der erwähnten Art eine entſprechende kurze Notiz an den 
Zentralverband in Magdeburg gelangen zu laſſen. 


In Vertretung. 
B 1848. (gez.) Lohmann. 


Au die Königlichen Oberpräſidenten und den Königlichen Regierungspräſidenten in 
Sigmaringen. 


22. 


Carl Heymanns Verlag in Berlin W. — Gedruckt bei Julius Sittenfeld, Hofbuchdrucker, in Berlin W. 
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